
Erfahrungsbericht über ein Erasmus-Auslandssemester an der 
UAB Barcelona SoSe 25
Studienfach: Jura 

1. Vorbereitung und Organisation  
Die erste Bewerbung hatte ich schon ein ganzes Jahr zuvor im Februar 2024 
versendet. Danach hörte ich dann erstmal nichts mehr bezüglich meiner 
Bewerbung, bis ich Ende Oktober die Zusage von der UAB Barcelona erhielt. 

Dass das SoSe in vielen anderen Ländern bereits im Februar startet, war mir 
vorher nicht bewusst, sodass zwischen letzter Klausur an der Uni Bremen und 
meinem ersten Uni Tag in Barcelona nur 4 Tage lagen. Dadurch, dass die 
Klausuren in Bremen noch anstanden, habe ich auch die erste Uni Woche mit 
Einführungskursen für die jeweiligen Fächer verpasst, was aber kein Problem 
darstellte, da auch nur die jeweiligen Fächer, in sogenannten Probevorlesungen, 
vorgestellt wurden.

Für weitere Fragen konnte ich mich immer problemlos an die Ansprechpersonen 
der Uni wenden.


2. Formalitäten im Gastland 
Besondere Unterlagen wurden nicht gefordert, auch zum Status der 
Aufenthaltsgenehmigung wurden keine weiteren Dokumente eingefordert. Die NIE 
habe ich nicht gebraucht. 

Was mir leider nicht bewusst war war, dass Vodafone es mit dem „sorgenfrei 
telefonieren“ im Ausland nicht so genau nimmt, da es nämlich im klein gedruckten 
eine Regelung gibt, dass wenn man innerhalb von 4 Monaten mehr im Ausland als 
in Deutschland den Tarif nutzt man nicht mehr über die Flat abgerechnet wird (bei 
mir war das nach ca. 31/2 Monaten der Fall) und dann Zusatzkosten auf einen 
zukommen.  Diese Regelung haben anscheinend alle Anbieter, mir ist aber nicht 
bekannt, dass ein anderer Anbieter als Vodafone tatsächlich davon Gebrauch 
macht. D.h. wer einen Vertrag bei Vodafone hat, sollte sich darauf einstellen, dass 
er über kurz oder lang eine Zusatzkarte bspw. von Orange mit unbegrenzten 
Datenvolumen für 20€ /28 Tage kaufen muss.


3. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
Die Uni UAB liegt eher außerhalb, von Pl. Catalunya- mit der Bahn ca 40 min 
Bahnfahrt. Man konnte in der Einführungswoche jegliche Kurse, die in Betracht 
kamen, besuchen, um so dann die richtige Wahl zu treffen. 




Wie oben schon beschrieben, konnte ich an der Einführungswoche, in der die Jura 
Kurse vorgestellt wurden, wegen noch ausstehender Klausuren in Bremen nicht 
teilnehmen. 

In der folgenden Woche gab es die Einführungswoche für die Erasmusstudenten, 
die sehr gut organisiert war. Hier habe ich schon viele Freunde gefunden, die mich 
noch das ganze Erasmussemester begleiten sollten. Die Mensa auf dem Campus 
ist verhältnismäßig ziemlich teuer und nicht von bester Qualität. Ansonsten hat die 
Uni auch ein Fitnessstudio und ein umfassendes Sportangebot, da die Uni aber so 
entfernt vom Zentrum liegt, habe ich dies nicht wahrgenommen.


4. Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende 
Schon früh erhielten wir eine Präsentation mit den wohl stattfindenden Kursen, 
diese wurde jedoch noch ständig bearbeitet, sodass man sich auf diese Kurse und 
die Sprache, in der diese stattfinden sollten, noch nicht verlassen konnte. 

Die Kurse wurden in der ersten Woche Vorort gewählt.

Ich hatte mich für folgende Kurse angemeldet: International Commerce Law, 
Public Participation in the EU, Gender and Law, Law and Technology. (auf 
Englisch) 

Die von mir ausgewählten Kurse fanden am Dienstag und Donnerstag statt, 
sodass der lange Weg zur Uni kein Problem war. Teils bestand bei den Kursen 
Anwesenheitspflicht. Der Charakter der Kurse im Gegensatz zu denen wie ich sie 
in der Uni in Deutschland kennen gelernt hatte schien deutlich mehr verschult, so 
zählte auch die Mitarbeit in den Stunden. Die Art der Prüfungsleistungen wurde 
von Fach zu Fach unterschiedlich bewertet, jedoch immer mit einer Endklausur. 
Grundsätzlich wurde viel Wert auf Gruppenarbeit und Präsentationen gelegt. In 
Gender and Law gab es auch einen Moot Coort. Da die Kurse auf Englisch 
stattfanden, nahmen hauptsächlich Erasmus Studenten teil und keine Locals. 

Ein Spanisch Kurs wurde leider nicht umsonst angeboten, dafür ein Catalan Kurs. 
Die UAB hat auch ein Mentoren- Programm, leider gab es aber keinen für Jura. 


4. Unterkunft 
Die Unterkunftssuche gestaltete sich schwierig. Auch in Barcelona herrscht 
Wohnungsmangel, daher muss man mit hohen Preisen rechnen, wenn man all 
seine Kriterien (gute, zentrale Lage, Klimaanlage im Sommer: wichtig;), Balkon) 
abhaken möchte. Anfangs hatte ich Glück, da ich durch Bekannte eine tolle 
Wohnung zur Verfügung gestellt bekommen hatte, jedoch nur bis Mitte April, ab 
dann hieß es Wohnungssuche. Nach unzähligen Schreiben an Vermieter über 
Websites wie Idealista oder Spotahome und arg wenig Antworten, wurde mir eine 



Wohnungsbesichtigung zugesagt. Schlussendlich hatte ich dort Glück und fand 
noch ein tolles Zimmer in einer WG gefunden. Normalerweise bin ich kein WG- 
Mensch, jedoch ist es ein guter Ort um in Barcelona internationale Kontakte zu 
knüpfen und es begrenzte sich ja auch nur noch für 2,5 Monate.

Lage- technisch kann ich El Raval und Sant Antoni nicht empfehlen, dort fühlt man 
sich, gerade als junge Frau, eher unwohl. 

Zudem ist es auch eher unpraktisch, sehr weit außerhalb Richtung Montjuik oder 
Sant Gervasi zu wohnen. Ich habe erst an der Sagrada Familia und dann in 
Eixample gewohnt und war begeistert. Es gab auch ein Studentenwohnheim auf 
dem Campus. Wie gesagt ist die Uni jedoch eine gute Dreiviertelstunde von der 
Innenstadt entfernt und soweit ich weiß musste man sich mit jemanden das 
Zimmer teilen. Von daher kann ich nun das eigenständige Wohnen in der o.g. 
Vierteln empfehlen.


5. Leben vor Ort  
Die Stadt Barcelona zeigt sich sehr vielseitig, die Menschen sind sehr offen. 
Gerade in der Einführungswoche kann ich empfehlen, die von Studenten aus 
Barcelona organisierten Events zu besuchen, um Anschluss zu finden. 

Der Barceloneta Strand ist nah, wird jedoch zur Saison sehr voll. Mit dem Zug 
kann man aber auch schnell nach Sitges, Blanes, Geraff und Co. fahren und die 
Strände dort besuchen. Das Nachtleben wird ausgiebig gelebt. Auf der Instagram 
Seite von Erasmus Barcelona ESN oder Shaz wurden regelmäßig neue Events 
gepostet. Von Beer Pong bis Tages Trips an die Costa Brava oder Monserrat,  
Wochenendtrips nach Ibiza oder Stand- up Paddeling im Sonnenaufgang.

Im März wurde von ESN auch ein International Weekend auf eine Farm in Girona 
organisiert, wo ca 70 Leute mitfahren konnten. Hier Lag der Fokus auf 
gegenseitigem Kennenlernen.

Für die Öffentlichen Verkehrsmittel kann ich das t-mobilitat Ticket für 3 Monate für 
50 € empfehlen. In der gesamten Zeit bin ich auch sehr viel gereist, so habe ich 
z.B. mit Freunden Lissabon, Madrid, Belfast, Dublin, Ibiza, Mallorca und als echtes 
Highlight Marrakesh preiswert besuchen können. 

Des weiteren kann ich das Lernen in den unzähligen Cafés empfehlen, viele sind 
auch sehr lern-freundlich. 

Für sportliche Aktivitäten kann ich die App Classpass empfehlen, dort kann man 
sich für Sportkurse in ganz Barcelona anmelden, sei es ein Boxkurs oder 
Reformerpilates. 

Außerdem kann ich auch die Wanderrouten rund um Barcelona empfehlen zB. 
entlang der Costa Brava, hier kann ich die Organisation von Wandercollektive 
empfehlen, die immer wieder Wanderungen organisierte.




Barcelona ist für seine hohe „Pickpocket“ Rate bekannt; einer Freundin ist 
tatsächlich über Tag die Tasche weggerissen worden. Ich habe persönlich keine 
unangenehme Situation verzeichnen. Als junge Frau muss man vorsichtig sein und 
nicht unbedingt im Dunkeln alleine durch die dunklen Gassen gehen. 


5. Abreise und Rückkehr  
Nach der Rückkehr ist die „Confirmation of ERASMUS study period“ von der 
Gastuni unterschreiben zu lassen. Bis das “Transcript of Records” zugesendet 
wird, braucht es etwas. 


6. Fazit 

Dieses halbe Jahr in Barcelona war wirklich unglaublich. Ich habe viele neue 
internationale Freunde kennen gelernt. Es war sehr spannend, verschiedenste 
Kontakte zu verknüpfen und andere Kulturen näher kennen zulernen. 

Auch die Stadt ließ keine Wünsche übrig. Die vielen Möglichkeiten, die netten 
Menschen, das tolle Klima, der Strand. Jeder Tag brachte ein neues Abenteuer mit 
sich, sei es die Reise nach Afrika oder einfach Freunde im Café treffen.

Das Lernpensum war vertretbar, die Dozenten nett und die Kurse auch wirklich 
interessant. 

Das Auslandssemester war für mich die beste Zeit meines Lebens. Ich kann es nur 
herzlichst empfehlen.


